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Unfer töalid) 3rol

Das Abfüllen der Säcke

Rechts: Das Mehl-
lager und dieWen-
delrutsche, an der
die vollen Säcke
vom oberen Bo-
den in den unte-

ren gelangen

»|flö eigentlich cittc 9)litl)le fiiv baö Sattb bebeutct, toirb
in fcijiüeven Seite« ganj belottbetè tlar bor bie ?(u=

gett fitïiiijrt. $ic Sebenëaber beë 2anbc3, bte "ilrbeit ttnb

l?mät)rung, ift gerabe an ber Stelle, too bte SSJliiljlen arbei»

ten, ungemein emptinblicl). Schott bieâ allein hebt bic tut*
geheure 2ßirf)tigteit bieder töetriebe herbor uttb für ïtjun nub

leine toeiteve uttb nätjere Umgebung bebeutct bie ONnhle

bett DSRittetyunft beé »uirtfchaftlichen Sebent. 2>aö Sattbbolî
unb bie ^nbuftvie tjaben hier eine Stille, ofjttc bic eitteSlb*

Oben: Ansicht der
Mühlenanlage in

Thun

Milte: HerrDirek-
tor M. Zehnder
leitet dieMühleseit
dem Jahre 1926

Mr Wich Vrvl

»05 /rbtvlien clec Zocke

Kscbt5: »c>5 tvtsbi-
iagsr unci ciieV/en-
<telcut5cke, on cisc
ctie vollen Zocke
vom obecen ko-
cieri in 6en unte-

csn geiongsn

W^as eigentlich eine Mühle für das Land bedeutet, wird
in schweren Zeiten ganz besonders klar vor die An-

gen grführt. Die Lebensader des Landes, die Arbeit nnd

Ernährung, ist gerade an der Stelle, wo die Mühlen arbei-
ten, nngemcin empfindlich. Schon dies allein hebt die nn-
geheure Wichtigkeit dieser Betriebe hervor und für Thnn nnd

seine weitere und nähere Umgebung bedeutet die Mühle
den Mittelpunkt des wirtschaftlichen Lebens. Das Landvolk
und die Industrie haben hier eine Stütze, ohne die eine Ab-

Oben' ^N5ickt cisc

tvtübienonloge in
rkvn

ktitts: i-IsccOicsk-
toc tvt> ?eknctec
leitet ciis^ükie5sit
rtem ^obcs 1??6



Links: Obermüller J. Amberg ist die Seele des
Mühlenbetriebes, und seiner Obhut ist das wich-

tige Gut anvertraut

totdiunfl bed notmalen ®erfet)vö flat
nid)t jn benten toiire, $ie (öefd)idjtc unb
bie ttebetlieferunft betoeifeit bic tKul)=

tiflteit biefet 3ïnnaï)me unb unjälflige
ïleiue unb ßtofje S6irtfd)aftdeinl»eiten
fiubcn in bet 9Ml)le ifyr 9Kudßangd=

fJtobuït, mit bem fie fteljcn unb fallen,
liefet einjiflartiflenSteHunfl bet D9iitl)le
in ïf)un tft mau fiel) betoitfjt unb mit
aller itottoenbigen (Sorgfalt unb iibet=
lieferten gefunbcit <Öefd)äftff>rtnjif)ien
toetben bie ÜHäbcr bet alten unb neuen

9Jtiil)le im Snteteffc bet Hllgemeintjeit
ingang gehalten.

Links : Ein alter Sack der Mühle aus dem Jahre 1884

Der Getreidetransport vom
Lagerhaus zur Mühle erfolgt

durch Tankwagen

Aufnahmen

aus dem Betrieb der

Mühlen AG

Thun

Links:
Der Walzenboden der Mühle

Photos E. Thierstein
Bern

Links: Das Turbinen-
kammrad hält den Be-
trieb in der Mühle aufrecht

Rechts: Das lose Ge-
treide wird aus demTank-
wagen in die Mühle ge-

leitet

t.int<zi Obsnmüiisn ^ ^mbsng izt cits 5se!e ctez

^iitiienbetniebsz, un6 seiner Obkut izt ctaz vicii-
tigs (8ut onvsnti'aut

Wicklung des normalen Berkehrs gar
nicht zu denken wiire. Die Geschichte »nd
die Ueberlieferung beweisen die Rich-
tigkeit dieser Annahme und unzählige
kleine und große Wirtschaftseinheiten
finden in der Mühle ihr Ausgangs-
Produkt, mit dem fie stehen und fallen.
Dieser einzigartigenStellung der Mühle
in Thun ist man sich bewußt und mit
aller notwendigen Sorgsalt und über-
lieferten gesnnden Geschäftsprinzipien
werden die Räder der alten und neuen

Mühle im Interesse der Allgemeinheit
ingang gehalten.

rtnkz â attsl' 8act< ctentvtütiis auz ctem inline 1LS4

vsn Letneicletnenzpont vom
l.ogentiauz lun tvivlils entolzt

cluncti ron!<vagsn

ouz clsm östnieb clen

l.!nl<z:
Den VVal^enboclsn cisn füllte

>.in><zt Ooz rvnbinen-
loimmnocl ticilt clsn ös-
tnisb inclsn/vtUktsollknsctit

Nsctitz: Oaz loze <8s-

tneicle vtncl ouz cleml^onk-
vagen in cils i/llkls gs-

ieitst
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